
Luthertums un! der heilsamen Reformation, UOPDOSC the 11C mM'  M' Brask’s republi-
welche der theure artın Luther binnen reißig catıon of Varlıous German and atın attacks
Jahren glücklich ausgeführet/ AUs dem Late1ini1- Luther and Luther’s teaching, and Brask’s and
schen 1Ns Deutsch übersetzt: (Leipzig 1714)«, Nicolaus Benedicti’s OW. attacks the L1CW

Ulrich Kremer explored wiıith lengthy CEXCEIDPIES teaching.
the depiction of Luther this German transla- The sSem1nar agreed that the Op1C w as worth
t1ıon by Elias Frick of Seckendortf’s famous DUursulng urther at the NexXt Luther Congress
work. Examıinıiıng both Frick’s contribution and and hoped attract additional particıpants,
Seckendortf’s original argumen(t, Kremer 1Nves- especlally at least OMNC Roman Catholic histo-
tigated Seckendorftff’s and Frick’s| belief that ran. Three partıcıpants agreed PICDAIC PapcCISs
Luther’s reformation Was historical necessIity, for 1993 Bernhard Lohse, „Luthers Selbstver-
Luther’s question1ıng of papal SUDICMACY, the ständnis in der eıt VO  } 52I bis 522 während
mot1ıvatıon behind Luther’s posıt1on church der Wittenberger Unruhen«, Eike Wolgast, »„»Lu-
TODEeITY, and evaluations of Luther’s character. thers Selbstverständnis 1n den ren nach
hiıs prompted considerable discussion 540«, and Mark Edwards, „Lutherverherrli-
concern1ing methodology anı interpretatlon. chung, Lutherschmähung, und Luthers Selbst-

In his »Frühe lutherische Propaganda ın verständnis ın der Auseinandersetzung mi1t den
Schweden«, 11NO0 einınen shared wiıith the 508 Schwärmern«. The hope 15 publish COIN-

semı1inar the relatively intormation COMN- triıbutions ftrom the 1989 and 1993 Congresses
Cern1ing Lutheran propaganda ın Sweden 1n volume tentatively entitled „Luther’s role
through 1523 Drawıng the work of the 1n his OW: CYCS and 1n the CYCS of others: riends
bishop of Linköping, Hans Brask, and his and foes Zur Entstehung des Lutherbildes: w1e
soclates, Heıiıniınen examıned the C1I10OI15 they Luther sich selbst sah un:! w1e Freunden und
s5\A W 1n the Lutheran Olavus etr1l, Brask’s Feinden erschien«.

Die Interpretation VO  } Vorreden Luthers
Seminarleiter: Helmar unghans
Berichterstatter: Theodor Lhieter

|DITS Zielvorstellung des Sem1inars WAal, Ge- schrieb? Welche Informationen über Luthers
sichtspunkte ZUT Interpretation der Vorreden, Leben ermitteln s1e ° Folgende exte wurden
die Luther für eigene Werke und für Schriften interpretiert: Vorrede »„Vıtae patrum/ hrsg.
anderer vertaßt hat, entwickeln un! CIDIO- VO  - eorga]0r« \WA 54, 109- VO  w Helmar
ben Luthers Bibelvorreden gehören nicht der Junghans, Vorrede „»Unterricht der 1S1tato-
untersuchten Textart. Gefragt wurde Was ist 1C11 die Pfarrherrn 1 Kurtürstentum Sach-
der rhetorische Autbau der Vorreden un! die ‘ 11« 126, 195-201] VO  5 estor Beck, Vorrede
Funktion ihrer verschiedenen Elemente? Was Zersten Band der Wittenberger Lutherausga-

be 1539 (50, 657-661| VO:  - J0s Vercruysse, Vorre-geben s1e erkennen über Luthers Lehre, seıne
Urteile über andere Personen und über se1ne den „Robert Barns: ıtae omanorum pont1-

ficum« und »Robert Barns: Bekenntnis desMeınung dem Werk, dem die Vorrede
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Glaubens« (50, n Ma 53 449-451) VO  - GuYy Br- 1114r Junghans DIie Widmungsvorrede bei Mar-
WI1N, Vorrede den »Schmalkaldischen Yt1- tın Luther. AW. S 39-65 Zum Formalen
keln« e 02-I 96] VO  3 ert Haendler un: Vor- gehört uch die rage, ob Luther, W: Vorre-
reden Johann Brenz: Der Prediger Salomo«, den Werken anderer verfaßte, das betreffende

»In prophetam Amos lohannis Brent11 CXDO- Werk gekannt hat der ob sich bloß durch
S1t10«, »Johann Brenz: Wıe ın Ehesachen und Stichworte der einzelne Passagen seinen
iın den Fällen, sich derhalben zugetragen, Ausführungen hat aNICSCH lassen. |)as i1st oft
christlich handeln SE1« und »Johann nicht leicht entscheiden, da häufig all:
Brenz: Homiliae vıigıntı uae sub incursıonem gemeın auf die Veröffentlichung eingeht.
1 urcarum iın (;ermanıaım ad populum dictae« Daiß Luthers Vorreden Quellenmaterial
126, 621{; 1L, ILL, 481-486 53 sind, das einen besonderen Zugang Z We-
VO  m} LOuULS Reith sentlichen seiner Theologie und Lebensge-

Zum Formalen der Vorreden. DIie hier schichte ermöglicht, können die folgenden Be1-
erwäahnenden Elemente, die TE1LNC nicht 1- spiele zeıgen. Luthers Vorrede eorg a]ors
INeT erscheinen, sind die sich den Gepflo- Edition der » Vıtae patrum « macht deutlich, da{fß
genheiten des Mittelalters der der Humanıiısten Luther die Zeugen der Alten Kirche ZUT ennt-
orientierende Anrede (Z »IJ Martınus Luther nNn1ıs nımmt, ber I11UTI quellenkritisch, und das
D10 ectori salutem«, 109, 1), die Erwähnung €e1 uch sachkritisch gerein1gt, weıtergege-
der Mühe, die der utor bei der Abfassung sSe1- ben sehen will Zaur Unterstutzung seıner quel-
11C5 Buches aufgewandt hat Z B »Uut hoc NUuSs lenkritischen Bedenken gegenüber den „ Vıtae
seligendi et purgandi omn1a susc1ıperet haud du: Tum« zıtlert Luther aus einem Brief des Hıler-
bie molestissimum«, I, 184], die besonders ONYIMMUS, [)as laßt einem Beispiel erkennen,
wichtige Rechtfertigung der Publikation da{fß Luthers Kirchenväterstudien über Augusti-
SCH den möglichen Vorwurftf der arrogantıla (z.B 11US hinausgingen. Freilich soll Hıeronymus
»Impuli et V1X perpuli precibus Georgium ebenso W1e die » Vıtae TUum« kritisch gelesen
Ma10rem«, ILL; 17£; vgl 5O, 194, 3:7-30]; das werden. Luther entwickelt der VO  - ihm kon
Gebet er 11UT eın Amen!] Schluß, se1 als statiıerten Quellenlage der altkirchlichen Tradi-

Z B ILL, z 7£; vgl uch 5O, 196, 32- tıon 1n€e theologische Geschichtsdeutung 1n
39], se1 als Doxologie (z.B 661I, 71) Nicht Form einer Zweireichelehre, wonach der atan
selten bringt das Gebet den entscheidenden die Überlieferung VO Leben der Heiligen VeOTI-
Punkt der Vorrede pragnant ZUT Sprache. In Sanz derbt hat, die Elemente der Wahrheit ber den:
unterschiedlichem Maifß findet sich rhetori- noch VO:  w ott erhalten worden sind SO finden
scher Schmuck 1ın den Vorreden ZB Y ELT, sich uch 1n den » Vitae atrum« »multa egregıe
23) Be1 der Betrachtung des Formalen ın Lu- dicta eit facta« |WA 54, 1, 20), die jedoch VeOI-
thers Vorreden erweılst sich die aus der Roman:- borgen sind un: »fabulis stultis er 1MpP1JS INeN-
tik stammende Alternative als nicht sachge- dacijs« (109, 5 f) Probierstein für die nter-
mälß, wonach eın Autor entweder VOIl SEg scheidung Von wahrer und alscher Tradition 1st
begabt 1st der sich künstlich durch Anwen- hier die rage, ob die stoische apatheila empifoh
dung VONn RegelnZ Schriftsteller macht Die len bzw. ob VOIN den Großtaten Ciottes DC-
Begabung ze1g! sich w1e bei Luther vielmehr schwiegen wird TOTZ der Kurze der Vorrede
uch darin, w1e einer mit literarischen un! rhe: kommt Luther auf die Taufe sprechen: |dıie
torischen Traditionen umzugehen versteht. Taufvergessenheit der Asketen hat ZUT: Folge,
Zu den Oopo1 der Widmungsvorreden vgl Hel daiß S1e mıiıt eıigenen Kräftften überwinden wollen,
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W as S1e als In ihrer Taufe besiegt erkennen muf(: etriiit WI1e uch hinsichtlich der Zustimmung
ten Junghans| ZUT Vısıtatiıon bei den Gläubigen Beck]

In der Vorrede Barnes’ » V1ıtae Romanorum Zu Luthers Vorrede ZU. ersten Band seiner
pontificum« überlegt Luther, ob die Unkennt- deutschen Werke ( Vercruysse]: Diese Vorrede
n1ıs über das Leben der ater der Alten Kirche mu{(ß als Ganzes gelesen werden. Der 'eil
Ausdruck göttlichen Erbarmens ist, damit 1ıne beschreibht das Negativum, die tfalsche Weise,
Heiligenverehrung vermieden werde. ber Theologie studieren, während der zweıte
durch Mitwirken des Satans haben Menschen 'eil (»Über das Dn 5O, 658, 29 das Posıtivum
dennoch den Heiligenkult hervorgebracht, WOI- expliziert, die rechte Weise, Theologie STU-
auf ott se1ne verschmähte Barmherzigkeit ın dieren.
Zorn wandelt. Weıiter stellt Luther fest, da{iß Bar- Luther wendet sich eute: die sich beruf:
1es.a posterl1or1 d.h 4UusSs der geschichtlichen lich als Lehrer un: Prediger mı1t dem bıbli
Erfahrung) emselben Ergebnis gekommen schen TEext beschäftigen, und gibt ihnen Rat-
i1st Ww1e selbst durch ıne priıor1 (d VO  E der schläge vgl das sechsmalige Vorkommen VO  a
Schrift aus) unternommene Begründung, nam- »studieren«J. DIe ExXiEe Luthers dem Buch,
ich ZUT Identifikation des Papstes als des e1n- dem das Vorwort schreibt, zeıgen, w1e
des (:ottes und aller Erwin| selbst als Lehrer und Prediger mıiıt der Heiligen

Biographisch beachtlich 1st, Ww1e Luther 1n der Schrift UMSCSANSCH i1st und Theologie getrieben
Vorrede AA Brenzschen Amoskommentar hat Durch Oratl1o, meditatio un! entatıo kön:
(1 30 1ın einem Nebensatz VO  = der reformatori- 1CMN uch andere Theologen werden, lehren,
schen Entdeckung sprechen kann »donec 519- predigen und Bücher schreiben W1e SO wird
t1a Del 105 transtulit 1n portum et 191 hanc die Brücke VO Vorwort Z SaNZCH Band SC-
certam petram aedificavit, ut cert1 S1IMUS schlagen.
(30 IL, 65 I 10-12). Aufschlußreich ist auch, W1e Im Unterschied ZUT scholastischen Theologie
Luther ın derselben Vorrede sich und Brenz cha- miıt ihrer Mehrzahl Von auctorıtates ist die Bibel
rakterisiert (1650, 1-10), wobei die Funktionen für Luther die einz1ge gültige un! Gewißheit
der Vorrede (|Herabsetzung des Vertftassers der schaffende Autorität 1n der Theologie. Der 7u
Vorrede un: Hervorhebung des Autors des Bu- Sang dieser »frischen quelle« 1657, 231 wird
ches| beachtet werden mussen Reith) durch das »SCWUCIM und geschwuerm der Bue-

Die Vorrede den »Schmalkaldischen Yt1- cher« 16 8, 37 außerordentlich erschwert. Weil
keln« enthält Luthers perspektivenreiche Eın- ber Luther die Herausgabe selner Werke »nNicht
schätzung der Konzilspläne un! -aufgaben W1e kan wehren« 1657, 3T will dem Leser »e1nNe
ıne Darstellung seliner Lage als Bekenner der rechte welse in der Theologia Studirn« 16 58,
evangelischen Wahrheit, ın der durch Gegner 29} zeıgen und ihm einen eigenständigen
angefeindet und durch talsche Freunde be mgang mit der Heiligen Schrift ermöglichen
schwert wird (Haendler). Dies geschieht 1mM zweıten eil der Vorrede, de

der Vorrede ZU »Unterricht der Visıtato- 1n sich geschlossen 1st allgemein gehalten ALl
Icn expliziert Luther seıne Auffassung VO Anfang und Schlufß, dazwischen die Detini
Bischofsamt VON der Aufgabe der Visıtation her tiıonen VO  w} Oratlo, meditatio und entatıo U1l
und argumentiert mıiıt chrift und rfahrung jeweils darauffolgend e1in 1nwels auf Ps ql
bzw Vernunft. DIie Liebe erscheint als Grundla: biblische Grundlage. ESs ist nicht unproblema-

kirchlicher Ordnung, sowohl w as den Autf: tisch, 1n dieser Irt1as ıne Aufnahme und kriti-
trag ZUT Visitation VO:  w} seıten des Kurfürsten sche Dıistanzierung der mittelalterlichen Stu-
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tenreihe VO:  a meditatio, Oratıo und contempla- Eıne Edition aller Vorreden Luthers würde
t10 sehen. Diese Orte haben 1n jener eıt ıne überschaubare ahl VO  - lexten des Refor-
ıne vielfältige Bedeutung un! sind sechr 1n IMators zusammenstellen, die einen konzen-
die alltägliche Sprache eingegangen, dafß ihr trıerten Einblick 1n se1ine Lehre un! Selin Leben
Vorkommen bei Luther nicht hne weıteres gewähren könnten, 1n se1ne Beziehungen
zel1gt, da{ß sich mıiıt einem bestimmten theolo- Zeıtgenossen, iın se1ine Urteile über sS1e wWw1e über
gischen Verständnis VO  mn} »meditatio0« der »O1aA- ihre Werke Dıie Breite der reformatorischen
t10« und ihrer Reihenfolge auseinandersetzt. Buchproduktion würde sichtbar. Dıie Aufgaben
Dafß Luther die Oratıo VOT die meditatio stellt, einer solchen Edition waren: Eiınen gegenüber
ergibt sich aus der Logik des Abschnitts: Das verbesserten ext AT Verfügung stellen,
Gebet VOT der meditatio dem auf das Lehren Schemata des Autbaus der Vorreden bieten
und Predigen zielenden mgang mıt der Heilıi- (beispielhaft 1ın AW 2, , 1nwelse auf rhetori-
SCH Schrift macht deutlich, dafß diese sich sche Mittel geben, die /ıtate nach den heute
einem blo{fß menschlichen Verstehen 1n ihrer ma{sgeblichen Ausgaben verifizieren W1e
Wahrheit un Verbindlichkeit nicht erschlie(fst. auch, sSoOweılt möglich, die Quellen ermitteln,
DıIie entatıo ist nıcht Gipfelpunkt einer fort- 4AUuSs denen Luther die /iıtate S  IIN hat, fer.:
schreitenden Reihe w1e die contemplatio 1n der 87144 die in den Vorreden erwähnten Personen
IrT1as »meditatio Oratıo contemplatio«, viel- identifizieren (mit Angabe ihrer Lebensdaten).
mehr ist die Bewegung bei Luther zirkulär. Man MU: ın anderen Texten Luthers lange le
der entatıo kommt einer ZUI Erfahrung arın SCH, ebensoviele Erkenntnisse über ihn und
besteht allerdings Verschiedenheit 1mM se1ine Lehre gewınnen Ww1e 1n den knapp SC-
übrigen ıne Gemeinsamkeit mıt der CONtem- haltenen Vorreden. S1ie bieten als nicht umfang-
platio); fängt d. Theologe werden, und reiches un! zugleich identisches Material einen
kann andere lehren vgl 660, 26-28]). Längsschnitt durch Luthers Leben un! Lehre

Luther und untzer
Seminarleiter: Siesfried Brauer
Berichterstatter: oachim Fischer

el un Methode
Muntzers »Hochverursachte Schutzrede und

[)as Seminar suchte die rage beantworten: Antwort wider das geistlose, sanfttlebende
Wıe gehen WIT mıiıt Personen Ü: die, jede auf Fleisch Wittenberg, welches mi1t verkehrter
ihre Weise, geschichtlich Außerordentliches Weise durch den Diebstahl der Heiligen Schrift
bewirkt haben, ber nıe ernsthaft miteinander die erbärmliche Christenheit Iso Sanz JjJammer-
1Ns Gespräch gekommen sind? Zugrunde gelegt lich besudelt hat« Im einzelnen untersucht und
wurden die beiden Schriften VOIN 1ın denen diskutiert wurden folgende Themen: Wır-
die unmittelbare Auseinandersetzung beider kungsgeschichte (Adolf Laube), Veranlassung
Kontrahenten miteinander erfolgt ist Luthers (Günter Vogler), orm und Aufbau Ulrich Bu
»Eın Brief die Fuüursten Sachsen« und benheimer), Sprache (Peter Matheson), der Be
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